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Nachrichten
Kollision fordert einen
Verletzten

Seon Kurz nach 7 Uhr gestern
Morgen hat ein 28-Jähriger, der
von Seon herkommend auf
der Schafisheimerstrasse fuhr,
die Kontrolle über seinen VW
Poloverloren.Er geriet amrech-
ten Strassenrand in die Gras-
narbe, kam ins Schleudern und
kollidierte mit einem korrekt
entgegenkommendenAuto.Ein
Lenker wurde laut Polizeimel-
dung leicht verletzt, es entstand
grosser Sachschaden.

Coopgibt 10000Franken
andieDargeboteneHand

Spende DieDargeboteneHand
Aargau/Solothurn-Ostbaut ihre
Chat-Beratung laut einerMittei-
lung«massiv»aus,weil diesden
heutigen Bedürfnissen hilfesu-
chenderMenschen entspreche.
Weil sichdieDargeboteneHand
zu 12,5 Prozent ausGeldern der
öffentlichen Hand und ansons-
ten aus Spendengeldern finan-
ziert, sind weitere Mittel not-
wendig. Der Coop-Regionalrat
Nordwestschweiz (Präsident:
KarimTwerenbold) unterstützt
die gemeinnützige Einrichtung
mit 10000 Franken. «Diese
Spende ist sehrwichtig füruns»,
erklärtChristinaHegiKunz,Ge-
schäftsleiterin Dargebotene
HandAargau/Solothurn-Ost, in
einer Medienmitteilung. «Jede
Unterstützungunterstreicht die
SolidaritätmitMenschen inNot.
Und schliesslich bedeutet diese
grosszügige Spende auch An-
erkennung und Wertschätzung
für die wichtige Arbeit unserer
freiwilligen Mitarbeiterinnen
undMitarbeiter.» (az)

Dieter Egli erhält neue
Kommunikationschefin

Kanton Ab 1. Oktober über-
nimmt Sandra Olar die Leitung
des Kommunikationsdienstes
des Departements Volkswirt-
schaft und Inneres. Sie folgt auf
SamuelHelbling, der inPension
geht. (az)

Warum die Brugger Polizei die Kamera versetzt hat
In Brugg steht am Stahlrain seit 2016 eine Videokamera zur Überwachung des Fahrverbots imEinsatz – die Einnahmen sind rückläufig.

ClaudiaMeier

Derzeit sorgen Fahrverbot-Kameras
vor allem imOstaargau fürGesprächs-
stoff. Kürzlich gab das Bezirksgericht
Baden einer Frau recht, die sich gegen
eine 100-Franken-Busse für die Miss-
achtung des Fahrverbots an der Reb-
bergstrasse inEnnetbadenwehrte.Die
mobile Polizei-Kamera hatte dieAuto-
lenkerin dort fotografiert. Das Gericht
befand aber, dass für die Verwendung
solcher Beweisbilder die rechtliche
Grundlage fehlte.

Der Anwalt dieser Frau, Urs Os-
wald, ruft alleGebüsstendazuauf, sich
zuwehren (AZvom25. September).An
dieRegionalpolizeien imAargauappel-
liert Oswald, die Kameras sofort aus-
ser Betrieb zu nehmen und keine Or-
dnungsbussen mehr auszustellen. Be-
reits bezahlte Bussen sollen zurückbe-
zahlt werden.

Auch in Brugg und Windisch sind
mobile Fahrverbot-Kameras im Ein-
satz.DieAnschaffungeiner zweitenKa-
mera wurde in Windisch mit der Ge-
nehmigung des Budgets 2021 gutge-

heissen.Damit soll neudasFahrverbot
auf der Reutenenstrasse kontrolliert
werden, was bereits getestet wurde.

Verkehr imZusammen-
hangmitFeuerwehr
sorgte fürProbleme
ImJahr2015hatdieRe-
gionalpolizei (Repol)
Brugg die erste mobile
Kamera für die Über-
wachung des Fahrver-
bots an der Habsburger-
strasse erworben. Ein Jahr
später wurde die Kamera an
den Stahlrain versetzt. Dort wur-
den unter anderem reihenweise Be-
rufsschüler und Friedhofsbesuchende
gebüsst.

Ausserdem hatten verschiedene
Anspruchsträger Probleme mit einer
bewilligungsfreienZufahrt imVerkehr
mitderFeuerwehrBrugg.Deshalbwur-
dedasFahrverbotum35Meter – anden
linkenRandderMagazineinfahrt – ver-
schoben und neu signalisiert.

Vor einpaarWochenhatdiePolizei
dieFahrverbot-KameraanderFassade

desFeuerwehrmagazinsmontiert.Die-
se Anpassung sei rein technischer Na-
tur, sagt Repol-Chef Andreas Lüscher.
Undweiter: «AufgrundderVersetzung
der Signalisation verlängerte sich die

DistanzzurKamera.AusdiesemGrund
musste die Schilderkennungskamera
etwas weiter vorne platziert werden.»
An diesem Standort wird die Kamera
laut Andreas Lüscher bleiben.

Im laufenden Jahr wurdenmit der Ka-
mera bis am 27. September insgesamt
896 Verkehrsteilnehmendemit je 100
Franken für dieMissachtungdes Fahr-
verbots Richtung Innenstadt gebüsst,
was einem Gesamtbetrag von knapp
90000 Franken entspricht. Per Ende
JahrdürftendieEinnahmenalsoerneut
tiefer ausfallenals imVorjahr.Während
die Überwachungskamera im letzten
Jahr total 150900 Franken in die Bus-
senkasse spülte, waren es 2019 noch
161900Franken.

InBrugghates lautdemRepol-Chef
schonEinsprachengegensolcheBussen
gegeben. Lüscher fügt an: «Uns ist je-
dochkeinFall bekannt,welchervorGe-
richtmiteinemFreispruchendete.»Die
Repol stützt sich beim Kameraeinsatz
auf Art. 9 Abs. 1 der Strassenverkehrs-
kontrollverordnung sowie auf das Vi-
deoreglement der Stadt Brugg. Ob es
mit der Südwestumfahrung und dem
aufgehobenenBahnübergangdasFahr-
verbot an der Habsburgerstrasse noch
braucht, ist unklar. Laut Lüscher ist es
Sache der Behörde, die Signalisation
aufzuheben oder zu ändern.

Das doppelt signalisierte Fahrverbot am Stahlrain wird seit 2016 mit der Kamera
überwacht. Bilder: cm (Brugg, 31. August 2021)

Seit ein paar
Wochen ist die
Kamera direkt am
Feuerwehrmagazin
montiert.

Baden zündet Tourismus-Offensive
Zur Eröffnung derWellness-Therme startet die IGTourismus eine Kampagne für die Kultur- und Bäderstadt.

Philipp Zimmermann

ImSpätherbstwird die neueWellness-
Therme Fortyseven im Bäderquartier
eröffnen. Davon soll die ganze Stadt
profitieren. Vor diesem Hintergrund
hatdieneue IGTourismusBaden&Re-
giongesterneineTourismus-Offensive
gezündet unddieMarke«Baden –Kul-
tur- & Bäderstadt» im Club Joy des
Grand Casino präsentiert. Dabei ver-
sprühten mehrere Exponenten Auf-
bruchstimmung. «Baden wird endlich
wieder zurBäderstadt», sagteStadtam-
mannMarkusSchneidervollerVorfreu-
de. «Es ist wichtig, dass wir die neue
Ausgangslage mit den Bädern wieder
nutzen.»Die Trägerschaft der IGTou-
rismus bilden nebst der Stadt die IG
Hotels Baden + Region, die Stiftung
Gesundheitsförderung Bad Zurzach +
Baden (Fortyseven-Eigentümerin),Ge-
werbeundDetaillisten (CityCom), der
Verein Kulturaktiv, das Grand Casino
und die Eglin Group. «Wir sind dank-
bar, dass wir nicht alleine unser Bad
vermarkten», sagte Stiftungsratspräsi-
dent Beat Edelmann.

Touristensollen inBaden länger
als einenTagbleiben
Diebreit abgestützteTourismusstrate-
giewurde imJanuar verabschiedet.Das
Ziel: Baden soll nicht nur bekannter
werden in der Schweiz, sondern auch
einbesseres Imageerhalten.DieGäste
sollennichtnur alsTagestouristen zum
Wellnessen indieBäderstadt kommen,
sondern auch weitere Vorzüge der
Kultur- und Einkaufsstadt entdecken
und länger bleiben. Schneider nannte
etwa das vielfältige Kulturangebot mit
«Leuchttürmen» wie dem Kurtheater
oder dem Museum Langmatt. «Wir
müssen es schaffen, dass unsere Besu-
chernichtnur aneinenOrt gehen, son-
dern an zwei oder drei», sagte er.

Profitieren sollen nicht zuletzt die
neunHotels mit ihren 965 Betten und
die 70Gastrobetriebe, diewährendder
Coronapandemie zu kämpfen haben,
aber auch das Kleingewerbe und die
220 Einkaufsläden. Nina Suma, die
Geschäftsleiterin des Fortyseven, sag-

te: «Wir sind überzeugt, dass die jähr-
lich 300000GästederWellness-Ther-
me, die unser Ziel sind, eine Wert-
schöpfung für die Stadt bringen. Ich
hoffe, dass auchdasKleingewerbedas
als Chance versteht.»

Markus Schneider verwies auf das
grosse Potenzial der 60000 Frequen-
zen am Bahnhof Baden. Vor Corona
kamBadenauf 136000Logiernächte,
das Casino auf 340000 Eintritte. Die
Stadt erhofft sich auch, dass sich die
ZahlderArbeitsplätzevon29500dank
des Fortyseven erhöht.

Mit einererstenMarketingkampag-
ne («Baden ist bereit. Du auch?») soll
bei der Bevölkerung das Bewusstsein
für die Gastfreundschaft und eine tou-
ristischeWillkommenskulturgefördert
werden. Schneider fügte an, dass der

Erfolgall derMassnahmenkeinSelbst-
läuferwerde.BadenundseineBevölke-
rungmüssendazuetwasbeitragen.Beat
Edelmannstimmtedembeiundbekräf-
tigte: «Es ist unser Anspruch, dass wir
mehrbieten,alsvonunserwartetwird.»

Dass die Kultur Teil des Logos ge-
worden ist, freute Susanne Slavicek

vom Vorstand Kulturaktiv ungemein.
«Wenn die Zusammenarbeit mit der
Stadt so weitergeht wie bisher, haben
wir eine grosse Chance», sagte sie.
«Ein kreatives Umfeld ist genauso in-
teressant für Firmen und für die Wirt-
schaft. EsmachtdieStadt attraktivund
kann neue Impulse geben.»

Die Wirtschaftspartner haben
160000Franken fürdieMassnahmen
indiesemJahr aufgebracht.DasStand-
ortmarketing der Stadt setzt diese um
und übernimmt die Geschäftsfüh-
rung für 2021 und 2022. Ab 2023 soll
eine eigenständige Tourismusorgani-
sation gegründet werden, welche die
Geschäftsführung übernimmt. Die
Stadtwirdmit ihr eineLeistungsverein-
barungabschliessen,derEinwohnerrat
im Frühling 2022 darüber befinden.

Vor demLogo der neuen IG Tourismus:Markus Schneider (Stadtammann), SusanneSlavicek (VorstandKulturaktiv), Beat Edel-
mann (Stiftungsratspräsident), Nina Suma (Fortyseven-Geschäftsführerin) und Alexander Carisch (Leiter Stadtentwicklung).
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«Es istwichtig, dasswir
dieAusgangslage mitden
Bädernnutzen.»


